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Auengewässer sind Lebensraum 

Variierende Fließgeschwindigkeiten und Gewässertiefen 
bieten Tieren und Pflanzen in den Auengewässern unter-
schiedliche Lebensbedingungen. Deshalb zählen diese 
natürlichen Gewässer zu den struktur- und artenreichsten 
Lebensräumen in der Isaraue und sichern das Überleben 
von gefährdeten Arten. 

Die Weiße Seerose ist typisch 
für langsam fließende oder 
stehende Gewässer und gilt 
in Deutschland als geschützt. 
Die Blüte schwimmt auf der 
Wasseroberfläche und ist über 
einen bis zu drei Meter langen 
Stiel im Boden verwurzelt. Am 
Ende der Blütezeit sinkt sie 
unter die Wasseroberfläche und 
entwickelt dort ihre Frucht mit 
den Samen. Diese Samen wer-
den dann von der Strömung 
mitgenommen und verbreiten 
sich weiter.

Der bunt schillernde Eisvogel 
lebt an unverbauten steilen 
Ufern, wo er für die Brut läng-
liche Nisthöhlen in den lehmi-
gen, sandigen Boden gräbt. Von 
hier aus sucht er sich Ansitz-
plätze für die Jagd. In langsam 
fließenden Gewässern, stürzt er 
sich auf kleine Fische, Kaul-
quappen oder Insekten. Ein 
Eisvogel kann bis zu zehn Jahre 
alt werden, vorausgesetzt er 
entkommt seinen zahlreichen 
Feinden, wie dem Hecht oder 
dem Sperber. 

Die Ringelnatter lebt gerne in 
der Nähe von Gewässern, da 
sie sich unter anderem von 
Amphibien, wie Fröschen oder 
Kröten ernährt. Im Gegensatz 
zu anderen Schlangen beißen 
Ringelnattern nicht zu. Bei 
Gefahr versuchen sie zu fliehen 
oder den Angreifer durch das 
Versprühen einer stinkenden 
Flüssigkeit zu vertreiben. Hilft 
das nichts, stellen sie sich tot 
bis die Gefahr vorüber ist.

Der Bergmolch zählt zu den be-
sonders geschützten Arten. Auf 
der Suche nach Laichplätzen 
legen sie häufig weite Stecken 
ungeschützt vor Fressfeinden 
zurück. Doch kleinere Angriffe 
kann der Bergmolch häufig gut 
überstehen, denn Molche sind 
in der Lage, Knochen, Muskeln 
und Gelenke wieder nachwach-
sen zu lassen.

Das Blässhuhn ist mit seinem 
schwarzen Federkleid und 
dem auffälligen weißen Fleck 
auf der Stirn gut erkennbar. 
Dieser blassen Stelle auf dem 
Kopf verdankt das Blässhuhn 
seinen Namen. Im Kampf um 
das Revier oder zum Schutz der 
Jungen bieten sich sowohl die 
Männchen als auch die Weib-
chen schwere Kämpfe. 

Die Große Königslibelle ist, 
wie ihr Name vermuten lässt, 
eine der größten Libellen 
Europas. Sie lebt bevorzugt 
an stehenden Gewässern mit 
für die Eiablage geeigneter 
Ufervegetation. Als besonders 
ausdauernder Flieger hält sie 
sich die meiste Zeit in der Luft 
auf und attackiert und vertreibt 
dort Eindringlinge aus ihrem 
Revier.



NATURA 2000 und LIFE
Natura 2000 ist ein europaweites Netz aus Schutzgebieten. 
Diese Gebiete beherbergen seltene und gefährdete 
Tiere, Pflanzen und Lebensräume. Um die wertvollen 
Naturschätze zu erhalten, gibt es LIFE Natur-Projekte: 
hochkarätige Naturschutzprojekte, die von der EU 
gefördert werden. Das LIFE Natur-Projekt „Flusserlebnis 
Isar“ hat vor allem die Renaturierung von Abschnitten der 
Unteren Isar im Landkreis Dingolfing-Landau zum Ziel.

 

Die Auengewässer im 
Bereich der Unteren Isar 
zwischen Loiching und 
Ettling zählen zu den arten-
reichsten und damit zu den 
besonders schützenswerten 
Feuchtlebensräumen. Sie 
beheimaten zahlreiche ge-
fährdete Tier- und Pflanzen- 
arten. Die Isar verbindet 
diese besonderen Lebens-
räume seltener Tier- und 
Pflanzenarten von den 
Alpen bis Osteuropa und 
bildet somit einen wichtigen 
Bestandteil des Natura 2000 
Netzes.  
Nicht nur für Tiere und 
Pflanzen übernimmt das 
Altwasser als Lebensraum 
wichtige Funktionen, auch 
den Menschen können 

zusätzliche Pufferflächen vor 
Hochwasser schützen. 
Diese Gewässer gelten auch 
in der Isaraue zunehmend 
als stark gefährdet. 

Auengewässer  
sind in Gefahr
Als Folge von z. B. Über-
schwemmungen werden 
häufig Schad- und Nähr-
stoffe aus der Umwelt in 
die Gewässer geschwämmt, 
die das Gleichgewicht der 
Auengewässer stören.   
Zudem werden seltene und 
gefährdete Pflanzen- oder 
Tierarten der Auen durch 
invasive Arten verdrängt.  
Neben diesen natürlichen 
Einflüssen werden die 
Gewässer vielfach vom 

Menschen reguliert, um 
Überschwemmungen zu 
vermeiden und Flächen für 
die Land- bzw. Energiewirt-
schaft oder für Freizeitange-
bote nutzbar zu machen. 

Nährstoffreiche 
Stillgewässer 
Naturnah entwickelte Still-
gewässer wie Seen,  Tümpel, 
Teiche oder Altarme von 
Flüssen bilden einen ein-
zigartigen Lebensraum. Die 
teils artenreiche Unterwas-
ser- und Schwimmblattvege-
tation ist ebenso charakte- 
ristisch wie die schilfreichen 
Ufer. Durch die dichte Vege-
tation gelangen Nährstoffe 
durch den Nährstoffkreis-
lauf in die Gewässer, was 

wiederum aufgrund des 
hohen Pflanzenwachstums 
zu einer Verlandung der 
Gewässer führt. 

Im LIFE Natur-Projekt wer-
den daher neue Altarme 
z. B. in Ettling angelegt 
und bestehende Altwässer 
wie z. B in Goben ausge-
baggert oder wieder an 
die Isar angebunden, um 
unterschiedliche Alterssta-
dien der Auengewässer zu 
schaffen. Zudem werden 
eine Vielzahl neuer Klein-
gewässer geschaffen. Eine 
solche „Verjüngung“ bildet 
einen wichtigen Bestandteil 
zum Erhalt der Biodiversität 
in diesen besonders arten-
reichen Lebensräumen.  

 
 Erweiterung eines bestehenden Auengewässers in Ettling  

 
   Überblick 
über den Isar-
verlauf mit den 
Altwassern im  
Projektgebiet 
Ettling

Von der Flussschlinge zum Altwasser

Gewundene Fließgewässer mit geringem 
Gefälle begünstigen die Bildung von Altwasser. 
Denn in den Flussschlingen, welche auch als 
Mäander bezeichnet werden, herrschen unter-
schiedliche Strömungsgeschwindigkeiten. 

Während an der Kurvenaußenseite, dem Prall-
hang, aufgrund der höheren Fließgeschwindig-
keit kontinuierlich Material abgetragen wird, 
lagert es sich an der Innenseite, dem Gleithang, 
wieder ab (1). 

Infolge dieser Sedimentverschiebung bilden 
sich die Schlingen immer stärker aus (2) und 
nähern sich einander an bis es zu einem Durch-
bruch kommt (3). 

Das Wasser wählt fortan den geradlinigeren 
und kürzeren Weg. Der so entstandene Altarm 
wird weniger stark durchströmt, verlandet im 
Laufe der Zeit zunehmend und wird erst ein-
seitig (4), dann beidseitig vom Fließgewässer 
abgetrennt (5). 

Das vom Fließgewässer unabhängige Altwas-
ser wird schließlich nur noch bei erhöhten Was-
serständen vom ursprünglichen Fluss durch-
strömt. Ohne Verbindung zum Fließgewässer 
verlandet das Altwasser zunehmend. 

   Besonders Vögel wie der Eisvogel, das Bläss-
huhn oder der Reiher nutzen den dynamischen 
Lebensraum als Brut-, Nahrungs- und Rast- 
habitat. Amphibienarten wie die Gelbbauchunke 
oder der Bergmolch brauchen den sandigen 
Uferbereich sowie die sich schneller erwär-
menden Auentümpel als Laichplatz. 

Aber auch für Fische wie den Schlammpeitzger 
stellen die nährstoffreichen, langsam fließenden 
Gewässer einen idealen Lebensraum dar. 

Gehölze, wie Erlen und Weiden können sich im 
Wurzelbereich besonders gut an den schwanken-
den Wasserstand anpassen. In den feinsandigen 
und verlandeten Bereichen lässt sich häufig der 
Flussröhricht finden. Die ins Wasser ragenden 
Äste und Wurzeln umgestürzter Bäume wiede-
rum dienen z. B. dem Eisvogel als Ansitzwarte 
auf der Jagd nach Fischen.

Auengewässer & temporäre Kleingewässer


